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'
ugen Sic inerte Sîebaktion, es ift nämlid) meiftens ber JJfCill, bag id), enn

id), fo oft id) in ben 3citungen über bie ©03talöcmo=©ra3ic öppenbie
etroas lefen rue, bes STadjts bann nidjt fdjlafen bann. (ss gebt mir
nämlid) immer nod) nidjt in meinen tête quarré tjinein, auf meld)e STrt

unb auf nod) roeldjerc SBctfe bte ©oji eigentlich biefe itjre angcftrebtc glorretdjc 3Belt=
orbnung berbeifübren mollen. (Eigentlid) bin id) bod) hein beurtger fjafe mebr unb
mebr ober roeniger nidjt gar fo ftarb auf ben Hopf gefallen, lefe aud) immer bas
Sïolksredjt unb bic Sagroadjt unb anberige breinfdjlagenbe Sehtüren, um bte ^rinstpiett
bes ©ojialtsmufes gu begreifen, aber cs ift mir bis jetjt bod) nidjt redjt klar geroorben,
rote bie Sïïângel ber beutigeu ©cfellfdjaft'bcfettigt roerben könnten.

Sa nabm id) mir benn oor, um ber ©runbloftgkeit meiner grunbiät3lid)en
3meifel auf ben ©runb 5U hommen, eigenperfönlid) foldje Seute aufsufudjen, non
benen idj annebmen burfte, bag fte mir nidjt mit ttjeorettfdjer Stbfpeifung tjetmleurfjten,
fonbern als hompetcnte ©enoffen ben gangen fiarfumpel in fdjlidjtcr, aber eingebcnber
SBeife auf» unb erhlären roerben. Hm mir 00311 bte nötige fiurafdjt 311 oerfcöaffen,
gebe idj in bie nädjfte Sneipe es roar gerabe grübfdjoppenacit unb ridjtig,
bödtetet ba ganj gemütlidj ein alter ©djulkammer» unb ©ojiatbemohrat uom retnften
SBaffer beim röteften SBein unb einem Ijalbem ©ullafdj, ein Sïïaler non bem bie böfen
3ungen bebaupten, bafj ibm ntir bann rooljt ift, roenn er alles mit bem feurigften
Kot anftreidjen hann. 3d) fekc midj, iljn begrügenb, 511 ibm unb bitte iljn kur3er=
Ijanb, um einige Slufkläridjtungen über fein rötlid>f03iales ©techenpferb.

Ser fiebt midj erft uon ber ©eite an unb meint, idj roolle öppe mit ibm
fdjtnölubent. Sluf meine gegenteiligfte SJerfidjerung aber berubtgt er fidj unb beginnt,
roäbrenb er am ©oullafdj haut, folgenbermagen : Sllfo, bas roeifdjt bu bodj goppelau,
bafj es eus fiapttallofc Ijütigstags gottserbärm= unb jämmerlt fdjledjt gat, mir Ijänb
nur pflidjten unb aber niemals nie heine Sîedjte nidjt, mir müenb üs abfdjtnbe unb
fdjufte, djömmeb aber nie jum ©nüügc" babet roürgt cr roieber ben grögten 3-leifdj=
mochen btnunter alfo mir ..." 3a, lieber greunb, bas roeig idj alles fdjon"
bemerkte idj ganj befdjetben, bu follteft mir nur eine hteine Bogenlampe aufftechen
über" ba harn idj aber fdjön an, er lieg midj gar nidjt ausreben. 3a, roenn bu
bine ©djnötre nüb djafdjt oerbebe, bänn fuedj ber en anbere Sölt us" fpradjs unb
hebrte mir ben Küchen.

Sla, bas fängt ja gut an", badjte idj mir; obne midj aber abfdjrechen gu

laffen, fudje idj einen anbern, reidjsbeutfdjen ©03ibruöer auf. ®in feiftes, redjt ge=
mütlidjes Sïïannli tritt mir alsbatb entgegen. 3Idj, fjerr Sîôtele, ©te finb bodj
©ojialift?" frug tdj böflidj nad) bet einleitenben 93egrügung. 3Ta unb ob unb
roas für oiner, Herrgott uon SBiberadj, 's git hoin beffern unb tbergoigtern als roie
i oiner bi, feil ifdj roabr!"

Sarauf bat idj ibn, mir hlar ju madjen, auf roeldje SBeife feine gartet sunt
3iete ju hommen gebenht. Sa 30g fid) aber bas SSollmonbgefidjt bebenhlid) in bic
Sänge. 3a, guche fe liebs fjcrrle, feil hann i 3l)ne gan3 gnau fage, feil tooig i
felber itc, aber ba nebena, moin Sladjbar, ber ©djuefter, bes ifdj a $Brctg, ber bäts
biefe binter b' Dbre, ber hanns 3bne fdjo aufs Xtpfle oerekfcbbttjiere." 3d) sehe
alfo 311 bem politifdjen ©djufter unb behanntc bem, bag idj non ber Sosiatbemo5
hrattc fo oiel roie nidjts oerftebe, idj roünfdjte uon ibm etroeldje Stufhlärung îc.

Sta böten ©ie man, ba finb ©ie ja een fdjeuglidj bornierter Sïïenfdj, fo je=
roiffermagen een jans bummes Suber!" fubr er midj an, fügte aber balb etroas mtlbcr
roerbenb bei : SBtffen ©ie roat, ich roill ©ie jern beleljren, aber bier jetjt es nidj jut,
roir jeben mal bort rüber in bie Kneipe, ba lägt fidjs oiel beffer brüber reben."

SBir eröffneten alfo bort unfere ©ihung bamit, inbem mein Scljrmeifter
natürlid) auf meine Soften 3toet Sïïûndjner beftellte. Sas erfte 33ier lief als
tïourtersug bie ausgepedjte ©djufterheble binab, roorauf er gleicb bas srocite bcftellte.
STun hanns losgeljen, badjte idj mir. fjören ©e, bet 23ier fdjmecht ja jut, aber
een bigdjen roat 3U hnabbern roäre od) nidj obne, etroa fo eine portion fiäfe."
Sluf biefe sarte Slnfptelung lieg idj 3roei Smmetttaler hommen. g»am ©e uieüeidjt
ne anbftänbje 3tet)iarre bei fidj ?" 3$ flab tljm meine tefete fjaoanna, mit fienner*
micue günbet er fie an, hneift bie Kellnerin in bie SBaben unb'frägt midj, ob id)
nidjt ber 33. oom STebelfpalter fei.

Stuf meine 93ejabung fährt er midj rote ein grimmiger Xfger an: SBat, alfo
ber finb ©e unb mir roollen ©e interroiefern £)örenfe, roenn ©e bet 3erirtQfte oon
midj fdjreiben, benn oerfoble ich 3bnen fo bet §interleber, bat ©e nier SBodjen lang
nidj fihen hönnen!" Samit pachte er bie 3ioei ©tüch fiäfe ein, tranh fein unb
mein 23ier aus unb oerbuftete.

STun rougte idjs. Ilm keine Srfabrung reidjer, aber um mebrere 23ahen ärmer,
30g idj ab, mit bem 23erougtfeitt, bag idj jeroiffermagen nodj immer bet jleidje bumme
Suber bin roie oorber.

~7~ ;

JP BergfportUcbes. JP
Sas finb bie Sage jekt ber Xouren,

SBo man in Soben bis jum finie
Hnb fdjrothenb folgt bes gübrers ©puren
33eglokt oom SBteberhäueroieb-

Senn über grüne Sllpenroiefen
©ebt erft ber SBanberpfab binan
23ts bin 3um rauben 33ergesrtefen,
Ser haum be3roungen roerben hann.

Sïïan trägt ben eleganten ^Eichel,
Unb hübn genagelt finb bie ©djub'
Unb felbftoerftänblidj aud) ber STidtet
3m Portemonnaie geljört ba3u.

Senn obne ©elb ift bic Souriftth
©in ©port, bei bem man nimmer ladjt,
Sas roeig ber SBirt, ber bie ©tattftth
33on feinen ©innabmsgelbern madjt.

llnb nebft bem ©elb für frobe Sïïiene,
3ft nodj roas nötig bann unb roann :

©in bisdjen küble SJafeline,
Sie man mitunter braudjen kann.

©0 möge mutig man be3toingen
Sas ftolge 23ergesriefent)aupt
Sic 2at roirb man 3U fjaus befingen;
'© Stuffdjneiben tft ja ftets erlaubt.

Josef ttliss-Stäheli, Züri*.

JP Juta. 0 ^Die .objektiven' Zeitungsenten
flucb ferner mit Erfolg zu jagen,
ünd bei den freigetinnten Cagen
Des Beiles Segen docb zu Ipenden,
Der uns von Rom docb einzig kommt
Und allen Gläubigen ftets frommt:
Ward diele Juta' fein geiponnen
Und kam grad deshalb an die Sonnen!

Die Geiltesfreiheit ilt ein Schaden
Dieweil fie wandelt immer dreilter

Vergelfend, daß blos Rom lei Tfleilter
ITur auf der Sonne liebten Pfaden.
Drum war es klüglich ausgedacht:
Der Celegrapb, der Cag und flacht
Uns bringt die bang' und frohen TTlienen,
Soll jetzt dem heil'gen Vater dienen!

Die böfe Welt kann nicbt entlcbeiden
Wie febwer es heut' zu Cag muß fallen
Bei dielen Ceufelslilten allen
Die frommen Scbäflein treu zu weiden:
Drum führt zu ihrem Seelenbeil
TTlan lorglicb lie am narrenfeil.
ein eig'ner Draht kann einzig bringen
Das .Objektive' in den Dingen!...

Docb wer lieb ketzerilch will weigern
Der Juta' ihren Kohl zu glauben,
Die unfchuldsvoll, wie weiße Cauben,
Des' Böllenqual kann ficb nur Iteigern:
Denn wißt, nun liegt's in Pius' Tflacht
Per Celegraph bei Cag und Tlacht

Ja, felbft bei feltverlcbloß'nen Cüren
Stracks ihn zu exkommunizieren!..

^6 Fax.

¦Um tt>oI}ltätigfeitsbafar fielen öte

rtelen ßvembtn auf, befonbers eine

2tnjat)I unbemannter Damen.

2tmalta faf| am Klarier unö

fpielte ein £ieö ofme ÏDcrt.

Dte rückftebtsvollen Luzerner.
(Ein Rocbsaison » Bildchen.)

(Sin gremben Sorabo oon föftlidjem Dîetj
Sft, roeifj root)l ein jeber, Sujern in ber ©ebroeij.
Sie ©onne beim Sllpenquai bükt burd)§

©eäfte,
£ier feiert bie Sebenëluft ^efte um ^efte.

Sin einjiger garbenraufdj fdjeint bie Statur.
Ses Safeins fid) freuen, erroeift ftd) al§£ur.
Srängt jäfi in baë 33ilb fid) ein Ceidjenroagen,
©djlägt mandjem ber Slnbticf auf 3îeroen

unb Silagen.

Srum faßten bie 3îat§berrn ber ©tabt
Sutern:

SJÎan fjalte ben yremben ba§ traurige fern-
Sie äartefte fRücf fidr^t gilt e§, ju üben:
Sen ©lanj nidjt burdj färben bes Sobe§

p trüben.

©§ roerbe in 3"funft bte lebte $abrt
33i§ bic ©onne 3ur 3tüfte ging, aufgefpart.
©pät abenbë, roenn mäblig bie färben

oerblaffen,
Sann ben fdjroarjenSEagen man fabren laffen

SIm oorteilfjafteften ftcfierltcö roär's,
3Jian tat' im Sfrtt'reffe bes grembenoerfefjrS
Sen ©inroobnern jroiidjen Pilatus u. DCTÎtptfiert

Stu§ 3îûdfid)t für grembe, bas Sterben
oerbteten!

JP Dumme frage. JP
Berr Ludwig porrer, Bundesrat,

£inem Beamten verboten hat
Zeugnis zu geben vor Gericht.
Docb diefes febnitt ein febief Geficbt,
Als der Beamte, fiehe da,
Sprach weder nein, fprach weder ja;
für feinen löblichen Geborfam
Sollt der in lieberem Gewahrlam
Drei Cag lang brummen! Sonderbar!
nachdem er docb fo gfölgig" war.

Tlun fragt ein fimpler Untertan
Die ITebellpalterlefer an:
TTluß, der des flllgewalt'gen Rat
So nett und prompt befolget hat
TTun wirklich in den Kerker wandern?
Wär es nicbt edel von dem andern
Wenn er felbft in das Cbefi bockt,
Da er das Süpplein eingebrockt?

U. fl. w. g. Fink.

M 8te an ihn. JP

Du bift tote eine Blume",
fo fagteft öu mir einft.
Unö roeil id), ^eunö, öid} fenne,
roetf id), tote gut öu's meinft.

3d| mödjte nidjt jurücfftetjn
unö jaud)5' an öetnem fjals :

<£>enau roie eine Blume,
fo bift öu ebenfalls."

Icein, öu bift meb,r als eine,
bift roie ein ganser Straud),
unö auferöem geftef) idj's,
mein ^reunö öu öufteft aud).

Vorteilhafteste
Bezugsquelle für:

ise- undTour-
Anzüge von Fr. 28.- an

Joppen 15.-,,
Hosen 14.-,,
Mäntel 23.-
Pelerinen 15.-

a. Loden u. Homespun
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Frau L. Zellweger-Müller,
Seefeldstrasse 142, ZUrich V

Spez.: Herrenwäsche
Trikoterie Sporiarlikel Kravatten

Hosenträger Doppel kragen
5 cm h. 6 u. 7 cm h. engl. Faç.

1 St. .80 1 St. .90 I St. .70 Cts.
6 4. 50 6 5. 6 3. 90
engl. Façon - nieder, offen und

geschlossen. Versand gegen Nachn.

liefert prompt und billig
W. Steilen, Zlridi I ::

Ordnung
erhalten Sie in jedem Betriebe
bei Verwendung meiner den
neuesten Anforderungen
entsprechenden amerik. Rollpulte.
Kein Reissen! Bescheid. Preise!

Â. Hartmann, Büromöbel,
Zähringerstrasse 34, Zürich I.

'
ugen Sic werte Redaktion, es ist nämlich meistens der Fall, dafz ich, wenn

ich, so oft ich in den Zeitungen über die Sozialdcmo-Grazic öppendie
etwas lesen we, des Nachts dann nicht schlafen kann. Es geht mir
nämlich immer noch nicht in meinen tête quarre hinein, auf welche Art

und auf noch weichere Weise die Sozi eigentlich diese ihre angestrebte glorreiche
Weltordnung herbeiführen wollen. Eigentlich bin ich doch kein heuriger Hase mehr und
mehr oder weniger nicht gar so stark auf den Kopf gefallen, lese auch immer das
Volksrecht und die Tagwacht und anderige dreinschlagende Lektüren, um die Prinzipien
des Sozialismuses zu begreifen, aber es ist mir bis jetzt doch nicht recht klar geworden,
wie die Mängel der heutigen Gesellschaft beseitigt werden könnten.

Da nahm ich mir denn vor, um der Grundlosigkeit meiner grundsätzlichen
Zweifel auf den Grund zu kommen, eigenpersönlich solche Leute aufzusuchen, von
denen ich annehmen durfte, dasz sie mir nicht mit theoretischer Abweisung heimleuchten,
sondern als kompetente Genossen den ganzen Karsumpel in schlichter, aber eingehender
Weise auf- und erklären werden. Um mir dazu die nötige Kuraschi zu verschaffen,
gehe ich in die nächste Kneipe es war gerade Frühschoppcnzeit und richtig,
höckelet da ganz gemütlich ein alter Schulkammer- und Sozialdemokrat vom reinsten
Wasser beim rötesten Wein und einem halbem Gullasch, ein Maler von dem die bösen
Zungen behaupten, daß ihm nur dann wohl ist, wenn er alles mit dem feurigsten
Rot anstreichen kann. Ich setze mich, ihn begrüßend, zu ihm und bitte ihn kurzerhand,

um einige Aufklärichtungcn über sein rötlich-soziales Steckenpferd.
Der sieht mich erst von der Seite an und meint, ich wolle öppe mit ihm

schindludern. Auf meine gegenteiligste Versicherung aber beruhigt er sich und beginnt,
während er am Goullasch kaut, folgendermaßen : Also, das weischt du doch goppelau,
daß es eus Kapitallose hütigstags gottserbürm- und jümmerli schlecht gat, mir händ
nur Pflichten und aber niemals nie keine Rechte nicht, mir müend üs abschinde und
schufte, chömmed aber nie zum Gnüüße" x,àì würgt cr wieder den größten Fleisch-
mockcn hinunter also mir ..." 2a, lieber Freund, das weiß ich alles schon"
bemerkte ich ganz bescheiden, du solltest mir nur eine kleine Bogenlampe aufstecken
über" da kam ich aber schön an, er ließ mich gar nicht ausreden. Ja, wenn du
dine Schnörre nüd chascht verhebe, dänn suech der en andere Läli us" sprachs und
kehrte mir den Rücken.

Na, das fängt ja gut an", dachte ich mir; ohne mich aber abschrecken zu

lassen, suche ich einen andern, reichsdeutschen Sozibruder auf. Ein feistes, recht
gemütliches Mannli tritt mir alsbald entgegen. Ach, Herr Rötele, Sie sind doch
Sozialist?" frug ich höflich nach dcr einleitenden Begrüßung. Na und ob und
was für oiner, Herrgott von Biberach, 's git koin bessern und iberzoigtern als wie
i oiner bi, sell isch wahr!"

Darauf bat ich ihn, mir klar zu machen, auf welche Weise seine Partei zum
Ziele zu kommen gedenkt. Da zog sich aber das Vollmondgesicht bedenklich in die
Länge. Ja, gucke se liebs Herrle, sell kann i Ihne ganz gnau sage, sell woisz i
selber itc, aber da nebena, moin Nachbar, der Schuester, des isch a Preiß, der häts
dick hinter d' Ohre, dcr kanns Ihne scho aufs Tipfle vcrekschbliziere." Ich gehe
also zu dem politischen Schuster und bekannte dem, daß ich von der Sozialdemokratie

so viel wie nichts verstehe, ich wünschte von ihm etwelche Aufklärung ze.

Na hören Sie man, da sind Sie ja een scheußlich bornierter Mensch, so

gewissermaßen een janz dummes Luder!" fuhr er mich an, fügte aber bald etwas milder
werdend bei: Wissen Sie wat, ick will Sie fern belehren, aber hier jeht es nich jut,
wir jehen mal dort rüber in die Kneipe, da läßt sichs viel besser drüber reden."

Wir eröffneten also dort unsere Sitzung damit, indem mein Lehrmeister
natürlich aus ineine Kosten zwei Münchner bestellte. Das erste Bier lief als
Lourierzug die ausgevechte Schusterkehle hinab, worauf er gleich das zweite bestellte.
Nun kanns losgehen, dachte ich mir. Hören Se, det Bier schmeckt ja jut, aber
een bißchen wat zu knabbern wäre och nich ohne, etwa so eine Portion Käse."
Auf diese zarte Anspielung ließ ich zwei Emmentaler kommen. Ham Se vielleicht
ne andständje Ziehjarre bei sich ?" Ich gab ihm meine letzte Havanna, mit Kennermiene

zündet er sie an, kneift die Kellnerin in die Waden und 'frägt mich, ob ich
nicht der B. vom Nebelspalter sei.

Auf meine Bejahung fährt er mich wie ein grimmiger Tiger an: Wat, also
der sind Se und mir wollen Se interwiefern Hörense, wenn Se det Ieringste von
mich schreiben, denn versohle ick Ihnen so det Hinterleder, dat Se vier Wochen lang
nich sitzen können!" Damit packte er die zwei Stück Käse ein, trank sein und
mein Bier aus und verduftete.

Nun wußte ichs. Ilm keine Erfahrung reicher, aber um mehrere Batzen ärmer,
zog ich ab, mit dem Bewußtsein, daß ich jewissermaßen noch immer det jleiche dumme
Luder bin wie vorher.

7---
^ Kergsportttckes. ^i?

Das sind die Tage jetzt der Touren,
Wo man in Loden bis zum Knie
And schwitzend folgt des Führers Spuren
Beglotzt vom Wiederküuervieh.

Denn über grüne Alpenwiesen
Geht erst der Wanderpfad hinan
Bis hin zum rauhen Bergesriesen,
Der kaum bezwungen werden kann.

Man trägt den eleganten Pickel,
Und kühn genagelt sind die Schuh'
And selbstverständlich auch der Nickel
Im Portemonnaie gehört dazu.

Denn ohne Geld ist die Touristik
Ein Sport, bei dem man nimmer lacht,
Das weiß der Wirt, der die Statistik
Von seinen Einnahmsgeldern macht.

And nebst dem Geld für frohe Miene,
Ist noch was nötig dann und wann:
Ein bischen kühle Vaseline,
Die man mitunter brauchen kann.

So möge mutig man bezwingen
Das stolze Bergesriesenhaupt!
Die Tat wird man zu Haus besingen;
'S Aufschneiden ist ja stets erlaubt.

Joses Aiss-Stàli. ?iirià

^ ?utâ. ^
vie .objektiven' Zeitungsenten
Auck ferner mit Criolg ?u jagen,
llnä bei äen freigesinnten Tagen
ves Teiles Segen äocb ?u spenäen,

ver uns von lîom äock einzig kommt
llnä allen gläubigen stets frommt:
warä äiele ,Iuta' lein gesponnen
klnä kam graä äeskalb an äie Sonnen!

vie lZeiltesfreikeit ilt ein Scksäen
vieweil lie wanäelt immer äreiller

Vergeüenä, claö blos Koni sei llleilter
Nur auf äer Sonne lickten pfaäen.
vrum war es klüglick ausgeäacbt:
ver Telegrapk, äer Tag unä Nackt
îlns bringt äie bang' unä froben Mienen,
Soli jet?t äem beil'gen Vster äienen!

vie böle Aelt ksnn nicbt entlcbeiäen
wie Ickwer es beut' ?u Tag muk fallen
Lei äielen Teufelslilten allen

vie frommen Scbäflein treu ?u weiclen:
vrum fükrt ?u ikrem Seelenkeil
Man iorglick sie am Nsrrenleil.
Lin eig'ner vrskt ksnn einzig bringen
vas .Objektive' in äen Dingen!...

vock wer ück ket?eriick will weigern
ver .Juta' ikren iiobl ?u glauben,
vie unîckulclsvoll, wie weiöe Tauben,
ves' l?öllenqual kann iicb nur steigern:
Venn wiöt, nun liegt's in Pius' Msckt
per Telegrspk bei Tag unä Nackt

Is, selbst bei festverlcklok'nen Türen
Strscks ikn ?u exkommunizieren!..

psx.

Am Wohltätigkeitsbasar fielen die

vielen Fremden auf, besonders eine

Anzahl unbemannter Damen.

Amalia faß am Klavier und
spielte ein Lied ohne Wert.

Vie rücksichtsvollen I^uTerner.
(Lin tîockssison - giwàn.)

Ein Fremden -Dorado von köstlichem Reiz
Ist, weiß wohl ein jeder, Luzern in der Schweiz.
Die Sonne beim Alpenquai blitzt durchs

Geäste,
Hier feiert die Lebenslust Feste um Feste.

Ein einziger Farbenrausch scheint die Natur.
Des Daseins sich freuen, erweist sich als Kur.
Drängt jäh in das Bild sich ein Leichenwagen,
Schlägt manchem der Anblick aus Nerven

und Magen.

Drum sagten die Ratsherrn der Stadt
Luzern:

Man halte den Fremden das Traurige fern-
Die zarteste Rücksicht gilt es, zu üben:
Den Glanz nicht durch Farben des Todes

zu trüben.

Es werde in Zukunft die letzte Fahrt
Bis die Sonne zur Rüste ging, aufgespart.
Spät abends, wenn mählig die Farben

verblassen,
Kann den schwarzenWagen man fahren lassen

Am vorteilhaftesten sicherlich wär's,
Man tät' im Jnt'resse des Fremdenverkehrs
Den Einwohnernzwischen Pilatus u. Mythen
Aus Rücksicht sür Fremde, das Sterben

verbieten!

^ Dumme frage. ^
I?err L.uäwig forrer, Kunäesrat,

Linem Lesmten verboten kat
Zeugnis 2U geben vor Eerickt.
vock äieses icknitt ein sckief Lesickt,
AIs äer Keamle, lieke äa,
Sprack weäer nein, lprsck weäer js;
für seinen löblichen Lekorlam
Sollt äer in lickerem Kewakrism
Drei Tag lang brummen! Sonäerbsr!
Nsckäem er äock so ,gsölgig" wsr.

Nun fragt ein simpler Untertan
vie Nebellpalterleser an:
MulZ, äer äes Allgewall'gen Kat
So nett unä prompt befolget kst
Nun wirklick in äen Kerker wanäern?
wär es nickt eäel von äem anäern
wenn er lelblt in äss Lkesi kockt,
vs er äas Süpplein eingebrockt?

ll. A. w. g. fink.

^ 8ie an ikn. ^
Du bist wie eine Blume",

so sagtest du mir einst.
Und weil ich, Freund, dich kenne,
weiß ich, wie gut du's meinst.

Ich möchte nicht zurückstehn
und jauchz' an deinem Hals:
Genau wie eine Blume,
so bist du ebenfalls."

Nein, du bist mehr als eine,
bist wie ein ganzer Strauch,
und außerdem gesteh ich's,
mein Freund du duftest auch.
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